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Seile 2 Der Bärenfpiegel

"Radikaler "Preisabbau
3« ber gefamten Preffe wirb eifrigft bie allgemeine

IDirtfcbaftsfrife bisfutiert unb nad? bem Babifalheilmitiel ge*
faf?nbet, um ber großen ïïïifere bei3ufommen. Die 3nbuftrie
fcl?reit nad? Lol?naufbau, (Einfuhr unb neuen Steuern, bie

Hrbeiter »erlangen teurere Lebensmittel, bie Bauern wollen
bie (Srenjen ganj tjermetifclj öffnen unb ihre Probufte möglicfift
billig abfegen.

Bad? längeren unb fcl?wierigen Derhanblungen ber tit.
Beworben unb nad? «Einholen »on »erfd?iebenen (Sutad?ten
über bie entfprecfyenben ÏÏÏajjnahmen bes Huslanbes, liegt
nun ein (Entwurf cor, ber in ber Cat in h°hem Klaff ba3u

geeignet ift, bie Kataftropf?e 3U umfcljtffen unb bas (Ei bes

Kolumbus hieburcl? wieber auf einen grünen §>weig 3U bringen.
(Es l^anbelt fiel? babei um nichts mef?r unb nichts minger

als um bie »ollftänbige 21bfcl?affung bes (Selbes. ïïïii
einem Schlage wirb baburd? bes Kaifers Bari burd?fd?uitten
unb ®el auf ben gorbifcljen Knoten gegoffen. (Semäff bem

l?er»orragenben Beifpiel, bas uns Deutfcl?laub befanntlicl? ja
feit längerer ftjeit gibt, tritt an Stelle bes bisher üblichen
(SeIbbe3al|lungsfYftems ber birefte Caufd?l?anbel unb bie

Begleichung buref? Haturalien. (Enblicl? ift es alfo ge=»

lungen, ben pubel beim richtigen Kern an3upac!en unb nicl?t,
wie fonft, ein tot geborenes Kinb ins Korn 3U werfen Seien
wir frol?, &afj fiel? ber heifje Brei nun im Sanbe verlaufen
hat unb biesmal bie ^linte nun nid?! in ben Sd?o§ gelegt
worben ift.

ÏDir finb als erfte Leitung in ber angenehmen Lage,
unferer »eref?rten Leferfd?aft aus3ugsweife einige Ejauptpunfte
ber fommenben Heuregelung 3U unterbreiten. 3ßber Kauf,
jebe Cransaftion beruht fortan auf (Segenfeitigfeit in geiftigen
ober materiellen Haturalien. Don (Selb, Xtletall unb Papier
ift in gjufunft feine Spur mehr, alles r>oll3ieht fid? gan3 3wang*
los. (Ein jeber gibt bas, was gerabe er hat unb es bleibt eben

blofj Sad?e ber Beljörben, hier einen genauen Caufcl?tarif
feft3ulegen.

Die 2lb»ofaten 3um Beifpiel finb nun in bie Lage gefegt,
beim Be3ug non Kohlföpfen unb bergleid?en ben fjänblerinnen
auf bem Bärenplah ein Heines pricatiffimum über bas ÎDuc£?er=

gefeh als (Segenleiftung 3U lefen. Wenn ber 21r3t bem Dietger
ein paar Blutwürfte abge3apfi hat, fo wirb hiefür gemäfj ben

Derorbnungen ber allgemeinen preisprüfungsftelle je nad?

<Sewid?t ber ïDare fo unb fo manches Klyftier nerabreid?t.
Der ftäbtifd?e Bärenwärier brunten bei ber Hybedbtüde be*

3ahlt fein gfeitungsabonnement baburd?, bafj er ber Bebaftion
einige Bären aufbinbet, ber Bingerfönig Both ftemmt feinen
Sd?rieiber beim Keberbringen bes neuen Sonntagsgewanbes
je nad? Stoff, gutter unb Sd?nitt 3Wei* bis breibutjenbmal in
bie E?öl?e, ber pofaunift bes Siablorc£?efters bläft ber ÎÏÏild?frau
ber Liier3al?l entfpred?enb ein wenig, ber Crompeter trompetet
geftopft beim Ueberbringen ber geflidten Soden.

3m Befolgen ber nämlicE?en ïïïethobe laffen bie Cafd?en*

fpieler auf ber Sd?ühenmatte anftait bes aufgehobenen (Eintritts*
gelbes gan3 einfad? einige Ueber3iel?er unb Çel$e »erfd?winben,
währenbbem bie Sd?iffsfd?aufelbefiher bie Steuerein3ieher \50
bis 200mal fd?ön fd?aufeln tun. Die Cram* unb 21uiobus*
billetöre führen in gfufunft einen fpe3iellen Haturalien*

anhängewagen mit, in weld?e bas publifum gari3, je nad?

Berufsarten, Korffohlen, Spritfod?er,Klaffifer, E?eringe,3äget*
wäfd?e, Lebfud?en, Kquarien, Seroelats, ïltabsfaffee, fjliefj*
papier, E?ausfd?lüffel, Begenfd?irme, (Eisfd?ränfe, Stehfragen,
3nfeftenpulner, Dörrgemüfe, (Eheringe, Ka»iar, Büftenhalter,
Dereinsab3eid?en, Had?tgefd?irre, gylinberhüte, Sd?mierfeife,
Htännerd?orfompofitionen, Steuer3ettel, Sd?metterlingsfamm*
lungen, Kameras, (Summifd?uhe, Htayonnaife, Spitjenmufter,
^eftwein, peilsarmeehüte, XDillisauerringli, Kaftuffe, ÏDeder*

uhren, Babehofen, Suppenwürfel, pimbeerfyrup ober Sej
appeals »erftaut.

Dafj baburd? bie furchtbare Hotlage gan3 »erblüffenb ge*

minbert wirb, fief?t ja bas blinbefte E?ül?nerauge ein. îDir be*

glüdwünfd?en unfere genialen Behörben 3U biefer Cat auf*
richiigft: fie haben ben »erfahrenen Karren mitKugiasaugen an
ben richtigen fpringenben punft gefegt, tapfer ber Kehrfeite
bes fd?wanfenben Bohres ins Buge geblidt unb bas falomonifd?e
Sd?wert fühn t>on ben ^üfjen gefd?üttelt

£of)tiabbau
Zeichnung V. Chemp

„Jecdinand, gef) DU oocanl!"

sfesich'be oesorgt, wenn
uns aufhalten

WIEN " er Café
Schauplatzg. BERN

BERN Bahnhof Best bekanntes
Restaurant

Auserwählte Tageskarte / Spezialplaiten / Säli für Diners und Soupers â part. / Konferenzzimmer
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Raàikaler Preisabbau
In der gesamten sdresse wird eifrigst die allgemeine

Wirtschaftskrise diskutiert und nach dem Radikalheilmittel
gefahndet, um der großen Misere beizukommen. Die Industrie
schreit nach Lohnaufbau, Einfuhr und neuen Steuern, die

Arbeiter verlangen teurere Lebensmittel, die Bauern wollen
die Grenzen ganz hermetisch öffnen und ihre Produkte möglichst
billig absetzen.

Nach längeren und schwierigen Verhandlungen der tit.
Behörden und nach Einholen von verschiedenen Gutachten
über die entsprechenden Maßnahmen des Auslandes, liegt
nun ein Entwurf vor, der in der Tat in hohem Maß dazu
geeignet ist, die Katastrophe zu umschiffen und das Ei des

Kolumbus hiedurch wieder auf einen grünen Zweig zu bringen.
Es handelt sich dabei um nichts mehr und nichts minger

als um die vollständige Abschaffung des Geldes. Mit
einem Schlage wird dadurch des Kaisers Bart durchschnitten
und Gel auf den gordischen Knoten gegossen. Gemäß dem

hervorragenden Beispiel, das uns Deutschland bekanntlich ja
seit längerer Zeit gibt, tritt an Stelle des bisher üblichen
Geldbezahlungssystems der direkte Tauschhandel und die

Begleichung durch Naturalien. Endlich ist es also

gelungen, den Pudel beim richtigen Kern anzupacken und nicht,
wie sonst, ein tot geborenes Kind ins Korn zu werfen! Seien
wir froh, daß sich der heiße Brei nun im Sande verlaufen
hat und diesmal die Flinte nun nicht in den Schoß gelegt
worden ist.

Mir sind als erste Zeitung in der angenehmen Lage,
unserer verehrten Leserschaft auszugsweise einige Hauptpunkte
der kommenden Neuregelung zu unterbreiten. Jeder Kauf,
jede Transaktion beruht fortan auf Gegenseitigkeit in geistigen
oder materiellen Naturalien. Von Geld, Metall und Papier
ist in Zukunft keine Spur mehr, alles vollzieht sich ganz zwanglos.

Ein jeder gibt das, was gerade er hat und es bleibt eben

bloß Sache der Behörden, hier einen genauen Tauschtarif
festzulegen.

Die Advokaten zum Beispiel sind nun in die Lage gesetzt,

beim Bezug von Kohlköpfen und dergleichen den Händlerinnen
auf dem Bärenplatz ein kleines Privatissimum über das Wucher-
gesetz als Gegenleistung zu lesen. Wenn der Arzt dem Metzger
ein paar Blutwürste abgezapft hat, so wird hiefür gemäß den

Verordnungen der allgemeinen Preisprüfungsstelle je nach

Gewicht der Ware so und so manches Klistier verabreicht.
Der städtische Bärenwärter drunten bei der Nydeckbrücke
bezahlt sein Zeitungsabonnement dadurch, daß er der Redaktion
einige Bären aufbindet, der Ringerkönig Roth stemmt seinen

Schneider beim Ueberbringen des neuen Sonntagsgewandes
je nach Stoff, Futter und Schnitt zwei- bis dreidutzendmal in
die Höhe, der Posaunist des Stadtorchesters bläst der Milchfrau
der Literzahl entsprechend ein wenig, der Trompeter trompetet
gestopft beim Ueberbringen der geflickten Socken.

Im Befolgen der nämlichen Methode lassen die Taschenspieler

auf der Schützenmatte anstatt des aufgehobenen Eintrittsgeldes

ganz einfach einige Ueberzieher und pelze verschwinden,
währenddem die Schiffsschaukelbesitzer die Steuereinzieher xso
bis 2<Z0mal schön schaukeln tun. Die Tram- und Autobus-
billetöre führen in Zukunft einen speziellen Naturalien-

anhängewagen mit, in welche das Publikum ganz, je nach

Berussarten, Korksohlen, Spritkocher, Klassiker, Heringe,
Jägerwäsche, Lebkuchen, Aquarien, Servelats, Malzkaffee,
Fließpapier, Hausschlüssel, Regenschirme, Eisschränke, Stehkragen,
Insektenpulver, Dörrgemüse, Eheringe, Kaviar, Büstenhalter,
Vereinsabzeichen, Nachtgeschirre, Zylinderhüte, Schmierseife,
Männerchorkompositionen, Steuerzettel, Schmetterlingssammlungen,

Kameras, Gummischuhe, Mayonnaise, Spitzenmuster,
Festwein, Heilsarmeehüte, lVillisauerringli, Kaktusse, Weckeruhren,

Badehosen, Suppenwürfel, Himbeersyrup oder Sex

appeals verstaut.
Daß dadurch die furchtbare Notlage ganz verblüffend

gemindert wird, sieht ja das blindeste Hühnerauge ein. Wir
beglückwünschen unsere genialen Behörden zu dieser Tat
aufrichtigst: sie haben den verfahrenen Karren mit Augiasaugen an
den richtigen springenden Punkt gesetzt, tapfer der Kehrseite
des schwankenden Rohres ins Auge geblickt und das salomonische

Schwert kühn von den Füßen geschüttelt!

G

Lohnabbau

«Feràanâ» geh V U voran N"

zssorst, wenn
uns sustisllsn

SLIM
««stâîirâi»!

^uservâklte l'aZesicarte / 5pe2ia1plattev / 5âN LQr Divers uvâ 5oupers â part. / Kov5erev2-Tiiviver
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NEUSTE NACHRICHTEN
Genf. — Die Neueröffnung der

Weltabrüstungskonferenz hat gleich an der eisten
Sitzung zu einem vollen Erfolg geführt.
Die vereinigt anwesenden Kriegsminister,
Waffenlieferanten, Gasindustriellen und
Bakteriologen unterzeichneten einstimmig
folgende Resolution: „Wir Deputierte aller
Länder der Erde (einschliesslich Monaco,
Andorra und San Marino) verbünden uns
hiemit striktestens zur Aufrechterhaltung des

allgemeinen Friedens und der totalen
Abrüstung unter allen Umständen, es sei denn,
dass irgendein Staat anderweitig beschliesst
oder es für angebracht hält, aus einem
beliebigen Grunde entweder allein oder alliiert
aus lukrativen Gründen über seinen Nachbarn

herzufallen." Der Nachsatz ist
allerdings etwas unklar, erhellte sich indes gleich
nach der Sitzung, als ein Japaner einem
zufällig harmlos vorüberspazierenden
Chinesen elegant den Zopf ausriss.

Den Haag. — Frankreich hat den im
Haag tagenden Sachverständigen betreffs
des Zonenprozesses vertraulichst einen
definitiven Einigungsvorschlag unterbreitet, in
dessen Kommentar nachdrücklich darauf
hingewiesen wird, dass die darin an die
Schweiz ausnahmsweise gutmütig
zugestandenen Konzessionen nun wirklich das
Aeusserste darstellen, zu dem La grande
Nation sich herbeilassen könne. Wie wir
aus zuverlässiger Quelle vernehmen, lauten
die Hauptpunkte des französischen
Communiqués folgendermassen : „1. Jeder Staat

tut, was er will, ausgenommen der kleinere.
2. Jeder Staat will, was ihm gut tut,
eingeschlossen der kleinere. 3. Der Grosse
frisst den Kleinen. 4. Der Kleine legt
Verwahrung ein. 5. Es macht dem Grossen

gar keinen Eindruck. 6. Frankreich tut
alles einzig dem Weltfrieden zuliebe. 7. Die
Schweiz ist stets im Unrecht. 8. DerHaager
Gerichtshof hat derselben Meinung wie
Frankreich zu sein. 9. Falls er etwa anders
denken sollte, wird er in globo sofort deportiert.

10. Es bleibt alles, so wie es seit dem
unumstösslichen Vertrag von Versailles ist."

Bern. — Hier hat eine grosse Protest-
versanimlung stattgefunden, an der der
„Vogelkundliche Klub", der „Vogelkunde-
Verein", der „Vogelkundler-Klub", der
„Verein für Vogelkunde", die „Vogelkunde-
Gesellschaft" und die „Vereinigung der
Vogelkundler" eine Entrüstungsresolution
fassten darüber, dass sie in der Oeffentlich-
keit immer wieder verwechselt werden.

Paris. — Wie Havas über Yokohama aus
Bümpliz vernimmt, drahtet der dortige
Berichterstatter der Ass. Press, die gemäss
Informationen der Belgrader Morgenpost
in Bali, Stockholm und Hinterfultigen aus
direkter Quelle stammen, dass beim „New
York Herald" von absolut zuverlässiger
Seite in Teheran die aufsehenerregende
Meldung eingetroffen sei, die stets bestens
unterrichteten „Obersimmentaler
Nachrichten" hielten die Lage in China für ein
offenes Geheimnis. Wie man uns darüber

aus Trottlingen und Schnörrlikon im Kanton
Zürich telegraphiert, soll es ein fait accompli
sein, dass die Nanking-Regierung bereits die
letzten fünf Jahrgänge ihres Blattes mobilisiere.

New York. — Nach jahrelangem,
intensivstem Nachforschen ist es der hiesigen
Polizei endlich gelungen, den einzigen Mann
in ganz Nordamerika ausfindig zu machen,
der seit Einführung der Prohibition trotzdem

noch keinen Rausch gehabt hat. Die
Stadt ist festlich beflaggt und in sämtlichen
Musik-Halls werden grossartige Revuen zur
Feier dieses grandiosen Ereignisses gegeben.

Bern. — Der sich stets auf dem Laufenden
befindliche Verwaltungsrat des Berner
Stadttheaters hat soeben ein neues Projekt
ausgearbeitet, durch das nun endlich den Tenor-
und anderen Kalamitäten des Opern- und
Operettenpersonals definitiv gesteuert werden
soll. Er plant nämlich die Verwendung von
Riesenlautsprechern mit Grammophonplatten,

zu denen die Sänger und Sängerinnen

dann bloss noch leichte mimische
Bewegungen beizufügen hätten. Die Apparate

werden jeweils hübsch dekorativ ins
Szenarium eingebaut, je nach Bedarf in den
Vogelkäfig des Papageno, in den Lohengrin-
Schwan oder in den wogenden Busen der
Heldenmutter.

London. — Dieser Tage ward im Londoner
Hyde-Park eine neue Bank mit einem
Anlagen-Kapital von Hunderttausenden von
Fund-Sperlingen eröffnet.

Die neuen Sd)tDei5er Dciefmarken
Zeichnung v. Bieri

Ubrüflung ift Trumpf, darum roeg mît den Uricgsgreueln auf
unferen militari ft ifcfjen "Briefmarken, fort mit îlrmbruft (fiebe das
friedliche Urfprungsjeidjen für die Scbmeijermaren...!), Scbübenapfel, Schild und
dergleichen! "Dafür kommen uon nun an ausfdjliefdid) ©ar ft eilungen ton
Candeserjeugniffen auf die Briefmarken :

©en Schaffifer trinkt froh der Teile,
Sein "Knabe fchroingt die Bahnhofkelle,
Und fchüefilich — hnrrab fie ift da :

®ie 3ciedenokas=helnefia

®

2tus bem Setnet Konjertieben
Sinfönieton3ertprobe. ©n ÏTTitglieb bes ©rebefters gerät mit

bemKapellmeifter in Streit. ScEjlie^lict? ruft ber Dirigent erregt:
„Wenn Sie nicht fofort parieren, melbe ici) Sie beim

Dorftanb !"
„Unb tuenn Sie mid? beim Dorftanb melben, bann fpiele

ici? im Homert fo, mie Sie birigieren !"

Dielfeitig
„^rau puber tjat mirflid? (SliicE mit ihrem neuen IÏÏâbd?en.

©ne tDaljre perle unb 3U allem 311 gebrauchen !"

„Wie meinft bu bas —?"
„3d? fal? fie geftern breimal auf ber Straffe. 2tm Hlorgen

ging fie mit ^rau pubers Kinb fpa3ieren, am nachmittag
promenierte fie mit ^rau pubers punb unb am Hbenb fchliefflid?
bummelte fie mit ^rau pubers ÏÏÏann!"

*

(Eh efd?Iiefjung
3m Stanbesamt. ©n gan3, gan3 blutjunges 23ürfchchen

tritt herein mit einer ftattlidjen, um gut ein 3ab?r3ePn^ alteren
Dame. Sie mollen 3ufammen in ben heiligen Sianb ber ©?e

gelangen. 2luf bie befcheibene ^rage bes Seamien, ob benn
ber 3bngling auch geniigenb uerbiene, um bie ^amilientoften
3U beftreiten unb ob bas ÏÏÏobiliar fd?on uorljanben fei, fagt
bie fepr refolute ^rau:

„3a, was meinet Her be eigentled?? <E Cifd? u 3tue Siüehl
hei mer, e Schaft unb es 23eti ber3ue, unb fogar fcl?o nes <£ptng !"

*

Hie Perle
„Unb true lange mar benn bie Unna bei3PTien inHienften?"
,,©h •— fo 3irta breiniertel Kaffeeferuice lang!"

Maloja-Bitter Appetit Dir bringt
Zugleich Dein Magenweh bezwingt.

Cigaretten Ca TTC I P T V> Virginier
von 2 bis 10 Cts. Ar V/ Jr JT% 20 Cts.

mmiäiimmHamm
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l-onk. — Die Ksuerötkuuug ctsr iVe//-
abcuziunAs/cou/eceur bat ZIsicb an der ersten
Sitzung cu einem votten Lr/oiA geiübrt.
Die vereinigt anwesenden Kriegsminister,
IVatienIisierantsn, Dasindustriellsn und
Bakteriologen untsrceicbnsten emsb'mvüA
koißende Leso/utton.' „>Vir Deputierte aller
Länder cler Krde (sinscbiisssiicb Monaco,
àdorra nncl 8an Marino) verbünden uns
bismit striktesten«cur Vuireebterbaitung cles

aligsmeinsn Krisdens nncl der totalen ^,d-
rüstung unter allen Umständen, es sei denn,
class irgendein 8taat anderweitig descbiiesst
oder es lür angsbraebt bält, aus einem de-
liedigen Drunds entweder allein oder alliiert
aus lukrativen Dründsn üdsr seinen Kacb-
barn bsrcutailen." Der Kacbsatc ist aller-
dings etwas unklar, erdellte sied indes glsied
nacd der 8itcung, als ein dapaner einem
cukäliig darmlos vorübsrspacisrendsn Lbi-
nsssn elegant den ^opt ausriss.

Leu Haag. — Krankreich bat den im
tlaag tagenden 8aedverständigen detrstts
des ^onenproresses vsrtrauiicbst einen de-

/in/liven l?!N!AllNAsvor«c/!lag- unterbreitet, in
dessen Kommentar naedclrüeklied daraut
dingswiesen wird, dass die darin an die
8cbweic ausua/imsweise gutmütig cugs-
standenen Koncessionen nun wirklicd das
steussers/e darstellen, cu dem Da grands
Kation sied derbeilassen könne. IV!e wir
aus Zuverlässiger (Zueile vernedmsn, lauten
die Hauptpunkte des irancösiseben Lom-
municzuss toigsndermasssn: ,,1. deder 8taat

tut, was er will, ausgenommen der kleiners.
2. deder 8taat will, was idm gut tut, ein-
gssedlossen der kleinere. 3. Der Drosse
trisst den Kleinen. 4. Der Kleine legt Ver-
wadrung ein. 5. Ks maedt dem Drossen
gar keinen Kindruck. 6. Krankreich tut
alles ein/.ig dem >Veltlrieden culiebe. 7. Die
8cdweic ist stets im Dnreedt. 8. Dertdaagsr
Dericbtsbot bat derselben Meinung wie
Krankrsicb cu sein. 9. Kalis er etwa anders
denken sollte, wird er in glodo soiort dspor-
tisrt. 19. Ks bleibt alles, so wie es seit dem
unumstösslicdsn Vertrag von Versailles ist."

Lern. — I lier bat eine Arosse Lcoiesi-
ver«amm/unA stattgetunden, an der der
„Vogelkundlieds Klub", der „Vogelkunde-
Verein", der „Vogelkuncller-KIud", der
„Versin tür Vogelkunde", die „Vogelkunde-
Deseilscbatt" und die „Vereinigung der
Vogslkuncller" sine LnirüsiuuAsresoillb'ou
tasstsn darüber, dass sie in der Dettentlied-
ksit immer wieder verweàeii werden.

t'aris. — Vue I lavas über Vokodama aus
Bümpiic vernimmt, dradtet der dortige
Berichterstatter der V.ss. Dress, die gemäss
Intormationen der Belgrader Morgenpost
in Dali, 8toekdolm und Kinteriultigen aus
direkter (Zueile stammen, dass beim „Kew
Vork Herald" von absolut Zuverlässiger
8eite in Lsberan die autsedenerregsnds
Meldung eingetrokisn sei, die stets bestens
unterrichteten „Dbersimmentalsr Kacd-
ricdtsn" dielten die LaAs in Ddina /ür ein
o//enes <?edeimnis. IVis man uns darüber

aus Drottlingsn und 8cdnörrlikon im Kanton
^üricb tslegrspdisrt, soll es ein tait accompli
sein, dass die Kanking-Begierung bereits die
letctsn tünt dadrgängs idres Dlattes moöiii-
siere.

Vew Vork. — Kacd jabreiangem, inten-
sivstem Kacdkorscden ist es der diesigen
Dolicei endlich gelungen, den einuic/en Mann
in Fan? iVordameriica austindig cu macden,
der seit Kintübrung der Dro/niniion trotc-
dem nacd deinen /(auscd Aedadi dai. Die
8tadt ist testlied bstlaggt und in sämtlichen
Musik-KIalls werden grosssrtige Devuen cur
Leier dieses grandiosen Kreignisses gegeben.

Lern. — Der sied siei« au/ dem /.an/enden
be/indiicde VerwaiinnAsrai des Lerner 8iadi-
ideaiers bat soeben ein neues Krojekt aus-
gearbeitet, clured das nun endlich den Lenor-
und anderen Kaiamiiäien des Dpern- und
Opereiienpersonais dstinitiv gesteuert werden
soll. Kr plant nämlich die Verwendung von
Diesenlautsprsedern mit Drammopdon-
platten, cu denen die 8änger und 8änge-
rinnen dann bloss nocd leichte mimische
Bewegungen beizufügen dättsn. Die Vppa-
rate werden jeweils dübscd dekorativ ins
8cenarium eingebaut, je nacd Bedart in den
Vogelkätig des Dapageno, in den Dodengrin-
8cdwan oder in den wogenden Busen der
Dsldenmutter.

London. — Dieser Lage ward im Londoner
MMe-Dark eine neue Land mit einem
MnlaAen-KaMal von Llunderttausenden von
Kund-8periingen erötknet.

Die neuen Schweizer Briefmarken

Abrüstung ist Trumpf, darum weg mît den Rriogsgreueln auf
unseren militaristischen Briefmarken, fort mit Armbrust lsîehe das
friedliche Ursprungszeichen für die Schweizerwaren...!)> Schühenapfel, Schild und
dergleichen! Dafür kommen von nun an ausschließlich Darstellungen von
Landeserzeugnifssu auf die Briefmarken.

Den Schaffiser trinkt froh der elle.
Sein Anabe schwingt die Bahnhofkelle,
Und schließlich — hurrah sie ist da -

Die Zriedenskss-Helvetis!

G

Aus dem Berner Konzertleben
Sinsoniekonzertxrobe. Lin Mitglied des Orchesters gerät mit

dem Kapellmeister in Streit. Schließlich rust der Dirigent erregt:
„Wenn Ne nicht sofort parieren, melde ich Sie beim

Vorstand!"
„Und wenn Sie mich beim Vorstand melden, dann spiele

ich im Konzert so, wie Sie dirigieren !"

vielseitig
„Frau Lsuber hat wirklich Glück mit ihrem neuen Mädchen.

Line wahre Perle und zu allem zu gebrauchen!"
„Wie meinst du das —?"
„Ich sah sie gestern dreimal aus der Straße. Am Morgen

ging sie mit Frau chubers Kind spazieren, am Nachmittag
promenierte sie mit Frau pubers chund und am Abend schließlich
bummelte sie mit Frau pubers Mann!"

-i-

Lh eschließung
Im Standesamt. Lin ganz, ganz blutjunges Bürschchen

tritt herein mit einer stattlichen, um gut ein Jahrzehnt älteren
Dame. Sie wollen zusammen in den heiligen Stand der Lhe
gelangen. Auf die bescheidene Frage des Beamten, ob denn
der Jüngling auch genügend verdiene, um die Familienkosten

zu bestreiten und ob das Mobiliar schon vorhanden sei, sagt
die sehr resolute Frau:

„Ja, was meinet Der de eigentlech? L Tisch u zwe Stüehl
hei mer, e Schaft und es Bett derzue, und sogar scho nes Thing !"

H

Die Perle
„Und wie lange war denn die Anna bei Ihnen in Diensten?"
„Oh -— so zirka dreiviertel Kaffeeservice lang!"

>5s>«»js»0î«tsr tìppstit vie beîngt
îuglsirk vein 5>k>gsn«sk beding».

eigsi-àn - A ss ^ I 7? s Vii-giniki-
von 2 bis 10 Cts. V â â» â 20 Cts.
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grilling! 3um Sdjulanfang
3a, ber £en3 ift nun etfdfienen,
ÎPalb unb ÏDiefe fteint im (grünen,
3ebet fpürt ben froren 2dieb
llnb tut blofj nod?, mas ifym lieb.

Sd?on etfdjallen Säufeltöne
3ener garten UCufenföt?ne,
Peren £teb im fügen Sann
Hun einmal nicht anbers fann.

Hlle 5enftei; fteben offen
Unb in milbem Sonnenijoffen
Ejängt bie ifausfrau auf bas Srett
Sauft bas ganje ÎPinterbett.

2ldj, es buftet 3tpeifeIsot?ne
Ceils ber Püuger, teils bie Krone,
3ebenfatls ftetjt eines feft :

ÏPas ein Pogel, baut fein Heft.

Klles 3nöiüibuelie
Schmitt babin im ^rübling fdjnelle,
ïPeife fpricbt ber ^orfdfermunö:
Slog bie „(Sattung" gilt jetpiub

Prüm, o îïïeufcl?, nicljt eigenfinnig
Sei im £en3e, fonbern minnig,
3eber pretfe, roo er tann,
Still ucrgnügt ben Sdjöpfungsplan.

Zeichnung v. Brügger

Eefjcer; „So îttaxli, du bifcf) alfo de jüugfdjt u de letfdjt
us dt Jamilte Uinggeli?"

ÎR a x t i : „Ittic tuei ds befte Ifoffe, pecc £ei)tetî"

®

Hiefenfdjlange
„Sagen Sie mal, fferr £D artet, ift bie Hiefenfdjlange ba

febr böfe?"
„Uber too benn, xfräulein, bie tonnen Sie fiel? um ben

Keinen Ringer rnideln !"

Krife
„Wie geit's eigetlicl? o em Käru?"
„® bä ifdf fig fein raus. Cr ifeb 3U be ^afd?ifte gange."
„3ä tuiefo be —?"
„fje, bi bar Krife bänt! Pa fpart er bocl? b'Cböfte. C fo

nés fd?œar3es ffemli brückt me ja nib la 3'n)äfd?e!"

IWfÜWWWWWWäWWWWWWI
I Hotel Schweizerhof Bern f
I
ll

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Geseilschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer.
Privatappartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restaurant 44 H. Schupbach, Dir.

11111 "M ' i

ERFRISCHT UND GIBT SPANNKRAFT

Kursaal Schänzli - Bern
Täglich zwei Konzerte

Spielsaal, Bar

Berücksichtigt die Inserenten des „ Bärenspiegel "

Berger's

Buffer-
$iengel1

zu allen Getränken

beHDmmiiihund out
Hersteller :

E. Barger, Faulensee.
Spezial-Fabrikation

für feinstes Buttergebäck.

Hotel und Restaurant EÖ88LI

Schöner GegellschaftBBaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich

14 0. Eggenschwiler-Steinegger»

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HE GRA"
Es reinigt alle Organe des Köipers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Dose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „üyfflibrunnen"HERMANN GRÄUB, BERN
Aaibergergasse 37

j Café RuBoIf i

RESTAURANT FRANZ PESCHL I

1 empfiehlt sich bestens
Autoanlegeplafj

Café Barcelona, Sern
Prime und reelle Wehte / Vorzügliche Apéritifs / Peine
Liköre / Café Express / Grosses Kunstspiel-Orchestrion
<«iaaig In Bern). 4o Ink. J. Roma!»«

"Bild of)tie
TDortc
Zeichnung
v. Bieri
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Frühling t Zum Schulanfang
Ja, der Lenz ist nun erschienen,
Wald und Wiese stehn im Grünen,
Jeder spürt den srohen Trieb
Und tut bloß noch, was ihm lieb.

Schon erschallen Säuseltöne
Jener zarten Ulusensöhne,
Deren Lied im süßen Bann
Nun einmal nicht anders kann.

Alle Fenster stehen offen
Und in mildem Sonnenhossen
Hängt die Hausfrau aus das Brett
Sanft das ganze Winterbett.

Ach, es duftet zweifelsohne
Teils der Dünger, teils die Arone,
Jedenfalls steht eines fest:
Was ein Dogel, baut sein Nest.

Alles Individuelle
Schmilzt dahin im Frühling schnelle,

Weise spricht der Forschermund:
Bloß die „Gattung" gilt jetzund!

Drum, o Mensch, nicht eigensinnig
Sei im Lenze, sondern minnig,
Jeder preise, wo er kann,
Still vergnügt den Schöpfungsplan.

Lehrer: «So Waxli, <tu bisch also à süngscht u lir lstscht
us àr Familie Binggsli?"

Wsxli: «Wir wei äs beste hosse, Herr Lehrer!"

G

Riesen schlänge
„Sagen Sie mal, Herr Wärter, ist die Riesenschlange da

sehr böse?"

„Aber wo denn, Fräulein, die können Sie sich um den
kleinen Finger wickeln !"

Arise
„Wie geit's eigetlich o em Aäru?"
„<V dä isch sitz fein raus. Tr isch zu de Faschiste gange."
„Iä wieso de —?"
„He, bi dar Arise dänk! Da spart er doch d'Thöste. T so

nes schwarzes Hemli brucht me ja nid la z'wäsche!"

5

ê
ê

^in?ixss vnstkIassÌZss t4otsl LSZENübes'àom Laknkofmît
200 Lsttsn. Elegante (ZsssIIsekaftSKSume, Zsnkvttsâla
di»?u 300 î^SKsonsn fssssncj. ^onfsk-sn^immsK. î^k-ivst-
sppaiNsmsnts mît ö»ci,1'oiletts u.W. O. k^Iissssnciss kalivs
un^ v^»nm«» VVasssr-, so>viv 'solvption in allvn ^immvnn

(Zrossos Lsfâ-kîostsursnt 44 K Sebüpdaob, lZir.

UM
--A., >

eNs-NlZLltl sshio lZikI

8ctrlàli - Lern
^âzlick 2vveî Aion^erte

8pielsasl, Kar

kspülZksiMigt à Inmàn lîk8 „Kàpikgkl"

Lutter.

?u aUsn Lstrânksn

l>e»iîinlii!li» il»» gui
NsrStsNsr.

S. SsfAsr, ^sulsnsse.
Sps?!s>-I^sbri><st!on

iür tsinstss SuUki-xsbâà

glilkl um! ükstallkglit Kö8^1
LokSusr Os«sI1sok»tts»»»I. ?!otts
dimmer. Outs küoks. Rssüo
^siuo. L» smpSsdlt «iek küüiod

i» 0. Kxxsnsed^iler-Steinexxer.

Keicken Sie au Ver8topiuns, StokkveLb8eIkrankiieiten
Kopketimerxen usv., ckann nekmen Lie mit Krisle

I^edenspulver
K8 reinigt alle Orsane cie8 Kä:per8. vermeint äen
Appetit unci bebt in kurzer ^eit äa8 alisemeins
VVoliibekinäen. zo Oo8s iür eins Kur Kr. 3.7S.

^s,»>r»»?><»?

Z Casé Ratals
r-escnr

i sropIIsMt sicN dsslsr^s

<s?à Vsrcvlons, ^7^7 Nsrn
U^sàs /

ia 4l) laà. I. îìv»»O»»»

Bîlà ohne
Worte
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&3Kaiji

7. 3" einem anbern (Elemente

^anb bann ber £?immelftug fein <Enbe;

gtnei dauern 3ief?n tljn aus bem Seiche,

Sonft tt>är er eine Did?tets£eid?e.

8, Unb gang profaifd;, erbbefd?tr>ert,

3ft Cebby=Bät gurticïgefetjrt ;

„Das Ijötjere ©efüt?1 ber Dichter
(Silt beute gar nichts mef?r !" fo fpridjt er.

9. (Set)eilt rout „f?er3=Sd?met3"«Did;tettpal;n
Sitjt er 3U £?aufe f?ier im Kaf?n
Unb feine £?auptbefcf?äftigung
Dient materieller Kräftigung.

Ojeh

Teddys'Bars îlbetifeuec
XCIV. Teddy öffnet feine dic^tetifdEje Uder

3!Oâ!OîOîOîïOâOî^^

2. 2lud? Cebby füf?lt in fid? ein Singen
Unb œil! bie Did?terflügel fdjruingen;
<Et manbert besf?all> tu^erljanb
3ns buftig=milbe ^rütjlingslanb.

6. 3n beinai; <8oetl?efd?er Deru>anbtfd?aft
Durd?fd?reitet Cebby»Bär bie £anbfcf?aft
Unb bid?tet: „Hein, otj reiner Cot!
gumf?imme[fd?tt>ing bief? auf— empor !"

Fred Bieri

3. (Er fegt ftd? in bie ïDiefe nieber
Unb fd?reibt ins neue „Sud? ber lieber" :

„®f?U?inb, ol? ÎDinb, fomm füg gefd?tr>inb,

Küf fanft unb Itnb bas lTtenfd?enfinb."

5. „Die 2Tacf/t, bie id? mit Bangen rief,
Sie fenft fjerab fid?, fd?n>at3 unb tief —
3d? fiif?F bes üobes f?aud? unb Bläffe
Unb feiner Ejänbe falte Häffe !"

t. Der îïïaien nat?t in ^elb unb ^lur.
(Es fd?n>illt ber Bufen ber Hatur
Unb all bie neuen 5tüf?Iingsfäfte
Beleben unf're (Seiftesfräfte.

h. Unb weiter bid?tet Cebby^Bär:
„Das £eben, ad?, ift f?art unb fd?n>er,

Dod?ad?t'id?nid?tberKörperfd?mer3en—
ÎÎTid? quält ein £eiben tief im f?et3en !"

Nr. » Der Bärenspiegel Teite s

7. In einem andern Elemente

Land dann der Himmelflug sein Ende;
Zwei Bauern ziehn ihn aus dem Teiche,

Sonst wär er eine Dichter-Teiche.

8. Und ganz prosaisch, erdbeschwert,

Ist Teddy-Bär zurückgekehrt;

„Das höhere Gefühl der Dichter
Gilt heute gar nichts mehr !" so spricht en

9. Geheilt vom „Herz-Schmerz"-Dichterwahn
Sitzt er zu Hause hier im Kahn
Und seine Hauptbeschäftigung
Dient materieller Kräftigung.

Oleii

Teàâ^-Bnrs Abenteuer
X(^IV. îeââlz öffnet feine àichterische Aàer

2. Auch Teddy fühlt in sich ein Singen
Und will die Dichterflügel schwingen;
Er wandert deshalb kurzerhand

Ins duftig-milde Lrühlingsland.

6. In beinah Goethescher Verwandtschaft
Durchschreitet Teddy-Bär die Tandschaft
Und dichtet: „Nein, oh reiner Tor!
ZumHimmelschwing dich auf— empor !"

?reâ Lieri

z. Er setzt sich in die Wiese nieder
Und schreibt ins neue „Buch der Lieder" :

„VHWind, oh Wind, komm küß geschwind,

Küß sanft und lind das Menschenkind."

s. „Die Nacht, die ich mit Bangen rief,
Sie senkt herab sich, schwarz und tief —
Ich fühl' des Todes Hauch und Blässe
Und seiner Hände kalte Nässe!"

t> Der Maien naht in Leld und Llur,
Es schwillt der Busen der Natur
Und all die neuen Lrühlingssäfte
Beleben uns're Geisteskräfte.

H. Und weiter dichtet Teddy-Bär:
„Das Leben, ach, ist hart und schwer,

Doch acht'ichnicht derWrperschmerzen—
Mich quält ein Leiden tief im Herzen!"
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3eilun00(dittti)$l
3m Berner „Stabt^njeiger" erfdjien folgeubes 3nfet<U(

Demjenigen, ber KufÜIärung ober 21rthalts»

puntte geben fann, auf œeld)e ÎDeife am De»

jember legthin, abenbs 3tnifd)en 8 bis 9 Uhr, ein
fdjtDat3et Damenhut, mit grögter tDahrfd)einIid;=
feit buret; eine Driiiperfon, in bie ïfausgangs»
garberobe eines «Einfamilienhaufes (Utonbijou»
quartier) hinein prafti3iert tuorben tft.

(Sefl. Mitteilungen an uftu.

«Eine wirflidj gef;eimnisuolIe üngelegenljeit. 3Î* vxe^

leidjt gar Spiritismus im Spiel —? Dafj nidjt blofj fd)war3e
unb nidjt nur Damenfjüte fonft nidjt nur aus einem (Einfamilien«
fyaus unb nid)t blofj im Utonbijou quartier uon meift mel)r ober

weniger fd)war3en fjänben Ii inauspraft^iert werben formen,
ift befannt. über, baß fie I)ineinprafti3iert fein follen, bas

ifi in ber Cat nod) nidjt aufgeflärt unb nod) weniger an^alts*
gepunftet.

*

Das „Serner Cagblatt" brachte in einer Kon3ertfritif
folgenbe ütelbung:

Die Sängerin 36. Ï}. „fang mit flangreicfyem Üft eine

ürie aus

Heiie jjjuftäube. Dafj bie tit. Sängerinnen ja fefyr gerne
tief befolletiert fid) präfentieren, t)at fidjer feine triftigen fjintem
unb Untergrünbe. Über, bafj fie fid) gar im — üft corum
publico 3eigen unb 3ubem bann nod) IlangooII, bas bürfte bes

(Suten bodj 3uuiel fein
*

Der „Stabt=ün3eiger" Berns, überhaupt eine ^unbgrube
intereffanter Dinge, publi3iert unter bem Citel „ÜTaiwunfd)"
eine fjeiratsan3eige eines Ejerrn, in ber u. a. fielet:

„©röfjere fympatl)ifd)e ^igur wirb beuor3ugt. Hidjt
paffenbes retour."

(Ein red;t fompl^iertes antI)ropoIogifd)es problem. Unb

uiel uerlangt 3ugleid). Ülfo bie Dame foil im allgemeinen
fympatfjifd) grojj fein unb was bem bjerrn an il)r nid)t gefällt,
bas will er 3urü«ffenben. 3« — Mie benn, an wen unb womit —?

(Ebenbort prangt, bireft unter einem 3nferat bes „£r au en»
unb Cöd)tercf)ors Dorwärts" eine ünnonce bes „Serner
£ieberîran3":

„Die Ijeilige (ElifabetI)"
Spe3iaIprobe
Hur für Ejerreu

Hein, aber fo was Unb bas will eine — „I;eilige" «ElifabetI)

fein -?!
*

3m ginilftanb ber Stabt Sern ftanb 3U lefen:

„(Seburten. 27. Utär3. (Sraf bu ffamel be Breuil, Dtcomte be

Breuit, Utarquis be Bra3ais (Ehurles £ouis 3°fePh François 2lYmar, Sotju
bes cStafen bu tjamel be Breuil, Dicomte be Breuil, Utarquis be Bra3ais
Stymar 3enn 21nne, «Eheualier be la £égion b'tjonneur, croiç be guerre
fratiçaife, fran3öfifd)er Staatsangehöriger."

Ejier fet)lt entfdjieben nod) uieles. So 3. S. bie gräflidje
Sdjul)^ unb putnummer, fowie bie gefrönte Kragenweite

*

Hr. $

3m „Üu3eiger ber Stabt Sern" nom 5. üpril wirb ein

„3nteIIigent., träft.

3uttgl«tt0
rtid)i über 78 3ut)re"

gefud?t.
(Es ift ein menfd)Iid) fdjöner §jug, bafj man bie ältern

3abrgänge t)ier alfo auch einmal berücffid)tigen will.

*

Das „Daterlanb" fdjrieb in einem ürtifel neulicf) folgenben
auffd)IufjreicE)en Satp

„Der leib er erft ?iir 31i cE) uerftorbene bjerr Hationalrat
H. H. Ijatte ."

fjier mad)t ber Derfaffer wirflid) aus feinem £jer3en feine
Ulörbergrube

*

Ctwas gan3 befonbers Hülfrenbes : 3m „©bwalbner Umts«
blatt" prangte bas 3nferat:

„3Ti[einer tuerien Kunbfd)aft uon Kerns unb Um»

gebung entbiete ici; 3am 3at?restr>ccf)fel meine

bc(ten ©lud»* un^ Segenetoünfdfte
(SIeid)3eitig bringe id) 3ur Kenntnis, bag id)
mid) beftrebe, mein Sarglager »eiter ein3U»
rid/ten, bag id) meine Kunben 3U jebergeit
bebienen tann tuie bisher, Bei mir finb alle

Sorten Särge, grog ober Hein, einfad)e ober ge»

polfterte, 3U uerfd)iebenen Preislagen 3U haben.
— 2tud) œirb auf Bedangen 3U jeber3eit ein»
gefargt. -— ferner möd)te id) mid) ben Braut»
leuten beîannimad)en, bag id) aud) gan3e 21us»

fteuern unb <Ein3eImöbeI 3U billigften preifen
liefere. «Es empfiehlt fid; höflich ft XI. XI."

Sfmpatfyifdjer unb pietätuoller fann man bie „werte
Kunbfd)afi" fidjerlid) nid)t bebieneu. (San3 nad) bem Sdjema
„poftfarte genügt". ÜHes fdieint ba ja erl)ältlid) 3U fein:
uon ber EDiege bis 3um ©rabe uff. EDer uermödjte biefer
freunblidjen üufforberung gegenüber nod) 311 3aubern?!

*

3m „Ün3eiger für bas ümt EDangen" uom 19. ^ebruar
1932 erfd)ien im amtlichen Ceil folgenbes 3nfeiaii

„(Dberbipp
Das Derbot ber öffentlichen Beleucf)»

tung ruirb jebermann in «Erinnerung gebracht.
3ebe Befd)äbigung, tuie in legter §eit norge»
tommen, tuirb ber Strafbehörbe übertuiefen.

5ür jebe K^eige mit Betueisangaben für
berartige Uebertretungen wirb aus ber «Se»

meinbefaffe eine Belohnung uon jr. \o aus»

gerichtet. Der (Semeinberat."
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Im Berner „Stadt-Anzeiger" erschien folgendes Inserat:

Demjenigen, der Aufklärung oder Anhaltspunkte

geben kann, auf welche Weise am
Dezember letzthin, abends zwischen 8 bis 9 Uhr, ein
schwarzer Damenhut, mit größter Wahrscheinlichkeit

durch eine Drittperson, in die Hausgangs-
garderobe eines Einfamilienhauses (Monbijou-
quartier) hinein praktiziert worden ist.

Gefl. Mitteilungen an usw.

Line wirklich geheimnisvolle Angelegenheit. Ist da

vielleicht gar Spiritismus im Spiel —? Daß nicht bloß schwarze
und nicht nur Damenhüte sonst nicht nur aus einem Einfamilienhaus

und nicht bloß im Monbijou quartier von meist mehr oder

weniger schwarzen Händen hinauspraktiziert werden können,
ist bekannt. Aber, daß sie hineinpraktiziert sein sollen, das

ist in der Tat noch nicht aufgeklärt und noch weniger
anhaltsgepunktet.

Das „Berner Tagblatt" brachte in einer Ronzertkritik
folgende Meldung:

Die Sängerin F. H. „sang mit klangreichem Akt eine

Arie aus .."
Nette Zustände. Daß die tit. Sängerinnen ja sehr gerne

tief dekolletiert sich präsentieren, hat sicher seine triftigen Hinter-
und Untergründe. Aber, daß sie sich gar im — Akt corum
xublico zeigen und zudem dann noch klangvoll, das dürfte des

Guten doch zuviel sein!
-i-

Der „Stadt-Anzeiger" Berns, überhaupt eine Fundgrube
interessanter Dinge, publiziert unter dem Titel „Maiwunsch"
eine Heiratsanzeige eines Herrn, in der u. a. steht:

„Größere sympathische Figur wird bevorzugt. Nicht
passendes retour."

Lin recht kompliziertes anthropologisches Problem. Und

viel verlangt zugleich. Also die Dame soll im allgemeinen
sympathisch groß sein und was dem Herrn an ihr nicht gefällt,
das will er zurücksenden. Ja — wie denn, an wen und womit —?

Lbendort prangt, direkt unter einem Inserat des „Frau en-
und Töchterchors Vorwärts" eine Annonce des „Berner
Liederkranz":

„Die heilige Elisabeth"
Spezialprobe
Nur für Herren

Nein, aber so was Und das will eine — „heilige" Elisabeth
sein -?!

Im Zivilstand der Stadt Bern stand zu lesen:

„Geburten. 27. März. Graf du Hamel de Breuil, Vicomte de

Breuil, Marquis de Brazais Eharles Louis Joseph Franyois Aymar, Sohn
des Grafen du Hamel de Breuil, Vicomte de Breuil, Marquis de Brazais
Aymar Jean Anne, Ehevalier de la Légion d'Honneur, croix de guerre
franxaise, französischer Staatsangehöriger."

Hier fehlt entschieden noch vieles. So z. B. die gräfliche
Schuh- und Hutnummer, sowie die gekrönte Kragenweite

-1-

Nr. H

Im „Anzeiger der Stadt Bern" vom s.April wird ein

„Intelligent., kräft.

Aunglins
nicht über 78 Jahre"

gesucht.
Es ist ein menschlich schöner Zug, daß man die ältern

Jahrgänge hier also auch einmal berücksichtigen will.

q-

Das „Vaterland" schrieb in einem Artikel neulich folgenden
aufschlußreichen Satz:

„Der leider erst kürzlich verstorbene Herr Nationalrat
N. N. hatte ."

Hier macht der Verfasser wirklich aus seinem Herzen keine

Mördergrube!
-1-

Ltwas ganz besonders Rührendes: Im „Gbwaldner Amtsblatt"

prangte das Inserat:

„Meiner werten Rundschaft von Rerns und
Umgebung entbiete ich zum Jahreswechsel meine

Gleichzeitig bringe ich zur Kenntnis, daß ich

mich bestrebe, mein Sarglager weiter
einzurichten, daß ich meine Runden zu jederzeit
bedienen kann wie bisher. Bei mir sind à
Sorten Särge, groß oder klein, einfache oder

gepolsterte, zu verschiedenen Preislagen zu haben.
— Auch wird auf Verlangen zu jederzeit
eingesargt. -— Ferner möchte ich mich den Brautleuten

bekanntmachen, daß ich auch ganze
Aussteuern und Einzelmöbel zu billigsten Preisen
liefere. Ls empfiehlt sich höflichst N. N."

Sympathischer und pietätvoller kann man die „werte
Rundschaft" sicherlich nicht bedienen. Ganz nach dem Schema
„Postkarte genügt". Alles scheint da ja erhältlich zu sein:
von der Wiege bis zum Grabe usf. Wer vermöchte dieser

freundlichen Aufforderung gegenüber noch zu zaudern?!

-!-

Im „Anzeiger für das Amt Wangen" vom hq. Februar
t9Z2 erschien im amtlichen Teil folgendes Inserat:

„Vberbipp
Das verbot der öffentlichen Beleuchtung

wird jedermann in Erinnerung gebracht.
Jede Beschädigung, wie in letzter Zeit
vorgekommen, wird der Strasbehörde überwiesen.

Für jede Anzeige mit Beweisangaben für
derartige Uebertretungen wird aus der
Gemeindekasse eine Belohnung von Fr. 10

ausgerichtet. Der Gemeinderat."

^^U88/^837 111 ^KXIL6385lö
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2Ufo. 3n ©berbipp ruttb es feine Strafjenlampe geben
unb es tuttb bort finfter fein, tute im (Seiptn bes (Semembe*

rates. ÏPer fortfc£?rittlic£jer märe vmb fictj eine Campe cor bas

£jaus fetjeu liefje, tutrb bem Strafridjter übetunefeu, unb ber

itjn an3eigt, befommt aus bem (Semeinbefecfel einen Cobu.

3etjt fann man in ©berbipp aber auclj fein eleftrifdjes
Cidjt mefyr abonnieren. Denn im gleichen Dmtsanjeiger fyeifjt
es ferner:

„©berbipp

£e^ter Se3Ug ber £icf?t= unb Krafiabonne=
mente pro:IV. (Quartal i,93f ben 2 f. ^ebru ar
(.932 auf ber (Semembefdjreiberei.

Scfyaab, (Semeinbefdjreiber."

Das ift alfo fo 31t uerftefyen: ÎDenn einer im legten Diertel«

jatp f93f fictj gerne bas leftrifc£je angefdjafft fjätte, foil er

es erft im ^ebruar \<)52 fagen. Der (Semeinberat uon ©berbipp
ift entrueber eine febr gtofje Steuerte ober er befi^t Petroleum«
aftien.

*

§um Scfylufj ein „Bilb olpre 23ilb", ettuas gaii3 Kuriofes.
3m „Solotfyurner ©agblatt" erfcljten — nidjt am Dptil —
3tuei Spalten breit unb \5 Zentimeter fyocfy, grau in grau,
folgenbe „Heprobuftion" :

l!llll!llll!!llll!ll!ll!l!!!ll!l!l!l!llll!ll!lllllllll!!llllllll!lllill!lllllllll!llll!l!lllllll>lll!ll!!lllll!l!!!^

Die neue Turnmatte tn Solotfjucn gefjt der Dollendung entgegen

Da ftaunfte Dafj in Solotfurn bunfle, ja fcfyœar3e XTCäd?te

regieren, tuetfj man. Dber ba§ bie Derbunfelungsgefatfr fo toeit
uorgefd/ritten ift, baff fogar in lid/ten Zeitungsfpalten ^irtfteruis
fyerrfcfyi, bas ift uns neu.

ZEPHYR
Ks lohnt sich

im Löwen einzukehren, um die vielen guten Plättli
und die feinen, offenen Weine und Biere zu kosten.

Restaurant Löwen
SpUalgaste - ScfaauplaljgaMe

Seidige, glatte Haut
Es macht ihnen Vergnügen zu
konstatieren, wie Sie sich mit
Zephyr so wunderbar rasieren
können. Der rahmige Zephyr-
schaumerweichtdenBartaugen-
blicklich und macht die Haut
weich und geschmeidig.

Zephyr-Rasierseife 1.— u. 1.20
Zephyr-Rasiercrème 1.25

FRIEDRICH STEINFELS, ZÜRICH

3m 3ßict)cn der Sd)tDei5ertDare
oder: Der oerkUrjte "©entleman"

Zeichnungenv. Nyffenegger

©robe «tänner find Derjammeif,
III eil die ©renjen mat» oerrammcit
«rije fjettfd)t im üateriand
fjüf uns, pariamentsoerjtand

Çiet der «ationalbanhmann
preib die Schtocijertuodje an.
„Schroeiserroare mub man pflegen,
«ur das tjeimilche bringt Segen!"

«Doch p t i o a f befteiit er (eider Barum lieb famt Setdenrcfjlipfen
Snsgeheim ans £ o n d 0 n «leider. «Er im „Dernier cri" fief, fmipjen,
abet fei)t s er frei herein, Schicht das Portrait 3ornentbrannt
©enn die «lutt mac-niei juhlein! ©och „mit ®af' sunt Themfeftrand.

©ie «toral non der ©ejehicht' «

Prahl non Schroeijerroaren nicht
£iebcr echt ein Schmcigerfcnn
His folch Pfeudos©entieman

'Stumpen

Mein Papa raucht nun
noch OPAL Plumpem?'

Mme J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 46.881

Sage-Femme
Pensionnaires
Man spricht dautach
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Also. In Gberbixp wird es keine Straßenlampe geben
und es wird dort finster sein, wie im Gehirn des Gemeinderates.

Wer fortschrittlicher wäre und sich eine Lampe vor das

Lsaus setzen ließe, wird dem Strafrichter überwiesen, und der

ihn anzeigt, bekommt aus dem Gemèindeseckel einen Lohn.

Jetzt kann man in Gberbixp aber auch kein elektrisches

Licht mehr abonnieren. Denn im gleichen Amtsanzeiger heißt
es ferner:

„Gberbixp

Letzter Bezug der Licht- und Araftabonne-
rnente pro-IV.lpuartal sZZs den 2-s. Kebru ar
s 93 2 auf der Gerneindeschreiberei.

Schaad, Gerneindeschreiber."

Das ist also so zu verstehen: Wenn einer im letzten Vierteljahr

sich gerne das Elektrische angeschafft hätte, soll er

es erst im Februar t9S2 sagen. Der Gemeinderat von Gberbixp
ist entweder eine sehr große Leuchte oder er besitzt jdetroleum-
aktien.

Zum Schluß ein „Bild ohne Bild", etwas ganz Aurioses.
Im „Solothurner Tagblatt" erschien — nicht am t- April —
zwei Spalten breit und fch Zentimeter hoch, grau in grau,
folgende „Reproduktion":

Die neue Turnhalle in ôolothurn geht cler Dollenàng entgegen

Da ftaunfte! Daß in Solothurn dunkle, ja schwarze Mächte
regieren, weiß man. Aber daß die Verdunkelungsgefahr so weit
vorgeschritten ist, daß sogar in lichten Zeitungsspalten Finsternis
herrscht, das ist uns neu.

Zsicligs, glatte tfaut
^5 mackt Iknen Vergnügen ru
konstatieren, v/is Lis sicb mit
?spb/r so vvunclsrbcir rasieren
können. Der rabrnigs Tspb/r-
sckaum sr>vsicbiclsn kartaugsn-
iziickiicb uncl macbt clis blaut
wsicb uncl gsscbmsiclig.

^sph^r-kosisrssits i.— v. I.ZV
7sph^r-kosisrcrèms 1.ZZ

r«icok!cu srribii-els, rcilkclt

Zrn Zeichen àer Schweizerware
oâsri Der verkürzte "Gentleman"

Große Männer sînà versammelt,
Weil àie Grenzen MSN verrammelt
Arise herrscht im Daterlanà
Hilf uns, Parlamentsverstanà!

hier àer Nationalbankmann
Preist àie Schweizerwoche an.
„Schwelzerware muß man pflegen.
Nur àas Heimische bringt Segen!"

Doch privat bestellt er lsicker Darum ließ samt Selâenschlipsen
Insgeheim ans Lo n à o n Rleiàer. Er im „vernier cri" sich knipsen,
Aber seht î er fiel herein, Schickt àas Portrait zornentbrannt
Denn âîe Alust war -viel zu klein! Doch „mit Maß" zum Themsestranà.

Die Moral von àer Geschicht' <

Prahl von Schweizerwaren nicht!
Lieber echt ein Schweizerinn
Nls solch Pseuào-Dentleman!

^1'"° Kogniat
5u»t«rle 1 -

vti.às SSI

LaAS-l^smms

»priokt ctsutvok

V >7 > W^>sc^«/Xuspz./X7? 11
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^Vilkelm Busch
zum 100. Geburtstag

Gepriesen sei der Tag, da er geboren,
Da er das Licht der schönen Welt erblickt,
Denn sein Humor ist unter den Humoren
Ein Edelstein, der Herz und Aug' entzückt!

Wir lachen über seine Witzgestalten
Und, merkt ihr es, wir lachen über uns;
Was soll der Welt das eitle Haarespalten
Nebst andern Nichtigkeiten unsres Tuns?

Sein Witz gleisst nicht nur an der Oberfläche,
Er funkelt wie Kristall im tiefen Schacht;
Oft ist des Menschen Stärke eine — Schwäche,
Humor ist eben, „wenn man trotzdem lacht"!

Wo bleiben heut' die heit'ren Philosophen?
Die finstern dreschen doch nur leeres Stroh!
An Busch erfreun sich Männer, Frauen, Gofen,
Ihm nachzueifern sei uns A und 0!

Irische
®

(grippe
3u Bern graffierte bie (grippe. Hengftliclje (Eltern fc£?icften

iljre Kinber in ben Serien aufs £anb, um fie bort in 5er frifcben
£uft beffer cor 5er Hnftecfungsgefahr 3U bewahren. 2lber 5ie

£ausbuben richten fouiel Unheil an, baff eines Cages folgenbe
Depefdje 31t paufe einläuft:

„nehmt Kinber 3urücf unb fc£?icft bafür (grippeba3illen !"

Der Detbted)et
ine <Sefd?id?ie in E*ïïïoII

IPer je (Elberfelb gefehen, fennt jene »erfteeft gelegene,

wegen 5er ïïïenge blenbenber (Erferfenfter bemerfenswerte
Scf?enfe „ber (gefpenftertempel", welc£?e bem IDeftenbe, ber
belebteften Perfel?rsgegenb entgegengefetjt, neben ben (Ehren*
bergerfcljen (Serberwerfftellen fleht. 3ener Scfjenfe entgegen*
gehenb, begegnete perr (Ernft IDeber, ber fehr begehrte Hechts*
gelehrte, ben menfchenleeren Steg neben ber Sc£?enfe betretenb,
bem Klempnergefellen Peter Krebs, beffen »erlebten Detter,
ben (Effenüehrer (Eberle, perr (Ernft IDeber wegen ber erften
(Ehe ber Sd?wefter bes Chefs gegen (Enbe September bes

legten perbftes regelrecht beerbte.

<Ehe ber (gelehrte ben Klempner recht gefehen, »erlegte
ber le^tere bemfelben ben EDeg. „Pergebt, ftrenger perr
IDeber," rebete er, „fteht eben Hebe IPer erbte legten perbft
bes Detter (Eberle fchroeres (gelb? IPeswegen erbten entfernte
Pettern, wenn nebft rechten Pettern mehrere Scl?weftern
lebten? ^rembe lïïenfcben beerbten ben (Entfeelten. 3^131 fer*
3ehren fchlemmenbe Derfcl?wenber ben legten Heft bes ben

rechten (Erben entwenbeien (gelbes, per ben legten Heft!"
„ïïïenfch, er rebel Blech !" »erfetjte ber (gelehrte.

„IPer rebet Bled??" entgegnete ber Klempner, „Klempner*
gefeilen reben feltener Bled? benn gelehrte ^eberhelben. 3e^er,
ben (Ehre befeelt, fennt ben IDert bes (gelbes beffer benn jene
(gefetjes»erbreher, r»eld?e wegen bem (gelbe ..."

„IPegen bes (gelbes", »erbefferte ber (gelehrte.
„EDegen bes (gelbes, r»enn ber perr es befehlen. Pergebt

bem berben (gefeilen, t»enn er jene fcf?weren Hegeln ber

Hebelehre fd?led?t »erfleht. Den felfenfeften Wext bes (gelbes

fennt er beffer. (Er begehrt jetjt jenes (Selb bes Detters."
„(Er rebet ftets blecherner", »erfe^te meefernb ber (Seiehrte.

„Kennt er ben IDert bes betreffenben (Erbes? (Es fehlte jeber
peller. Heben elenbem Bettwerf, fed?s befledten pemben,
mehreren Sdjeffeln fd?led?ter (Erbfen, 3el?n 3erfe^ten Kehrbefen
t»eber (Selb, weber EDed?fel, weber ."

„(Elenber Kerl", wetterte je^t ber Klempner. „Der le^te
peller fehlt ftets, wenn er nebft bem erften benfelben IPeg
geht. EDer bes Detter (Eberle (Enbe erlebt, wer neben bem
Sterbenben gefeffen, wer bemfelben ftets ben Ceji ber betref*
fenben (Erbgefetje gelefen, ber fennt ben Derftecf bes (Selbes,

wenn es jetjt fehlt. per ^es Detters (Selb."

„(Seh er jet$t weg !" 3eterte perr IDeber. „(Er lerne bes

(Sefe^es Strenge fennen, wenn er fremben Ulenfd?en ben EDeg

»erfperrt, er »erwegener (Sefell."

3e^t erbebte ber Klempnergefelle. Dem (Segner entgegen*
tretenb, erhebt er ben »erfteeft gewefenen Degen. Pergebens
wehrt perr IDeber, ben Steden fed?tenb bewegenb, bem (Se*

feilen, »ergebens fleht er. ftechemb, »erfenfte ber Klempner
ben Degen neben ber £eber bes (Seiehrten, ben rechten per3ens*
ner» nebft bem Zwerchfell fd?wer üerle^enb.

(Ehe perrn EDebers ebles £eben enbeie, betete er: „Der
perr »ergebe bem Derblenbeten,"

Des Sterbenben letzte Hebe entfette ben (Sefellen, welcher,
ben Degen 3erbred?enb, neben bem (Entfeelten lehnte. Der
eben bes EDegs getjenbe <Ehef rtebft bem pferbefned?t bes perrn
(Ehrenberg, ber neben ber tDenbeltreppe ftehenb, bes Klempners
Pergehen gefehen, feffelten ben Perbred?er, ber jet$t bem penfer
entgegengeht. Degenbert £eberer

HUMOR
in tier Reklame reizt «lie Kauflust.
M a «Ii e n Sie einen V ersudi.
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/nun 100. (icburlalga

(Gepriesen sei der Tag, da er geboren,
Da er 6ns Kicbl der sebönen >VeIl erbbebt,
Denn sein Ininor ist unter den blumoren
Kin Kdeisìein, der tilers und àg' entzückt!

>Vir lacken über seine dVàgesìaiben
lind, rnerbt ibr es, evir lacben über uns;
Was soll der dVeU das eitie blaarespaiten
klebst andern kliebtiZbeiten unsres d'un»?

8ein (Vit?. gleisst niebt nur an der Oberkläcbe,
Kr tunbeit evie Kristall irn tieien Lebacbt;
Ott ist des lVIenseben 8tärbe eine — 8ebxväebe,

Klurnor ist eben, ,,înn rnan trot^dern laebt"!

>Vo bleiben beut' die beit'ren Kbilosopben?
Die kinstern dreseben doeb nur leeres 8trc»b!

à IZuscb erkreun sieb klanner, Krauen, (loten,
Ibin naob^ueikern sei uns R und O!

/cisâ
K

Grippe
In Bern grassierte die Grippe. Aengstliche Eltern schickten

ihre Rinder in den Ferien aufs Tand, um sie dort in der frischen
Tust besser vor der Ansteckungsgefahr zu bewahren. Aber die

Tausbuben richten soviel Unheil an, daß eines Tages folgende
Depesche zu chause einläuft:

„Nehmt Rinder zurück und schickt dafür Grippebazillen!"

Der Verbrecher
Line Geschichte in V-!Noll

Wer je Elberfeld gesehen, kennt jene versteckt gelegene,

wegen der Menge blendender Erkerfenster bemerkenswerte
Schenke „der Gespenstertempel", welche dem Westende, der
belebtesten Verkehrsgegend entgegengesetzt, neben den Ehren-
bergerschen Gerberwerkstellen steht. )ener Schenke entgegengehend,

begegnete cherr Ernst Weber, der sehr begehrte
Rechtsgelehrte, den menschenleeren Steg neben der Schenke betretend,
dem Rlempnergesellen Peter Rrebs, dessen verlebten Vetter,
den Essenkehrer Eberle, cherr Ernst Weber wegen der ersten
Ehe der Schwester des Ehefs gegen Ende September des

letzten cherbstes regelrecht beerbte.

Ehe der Gelehrte den Rlempner recht gesehen, verlegte
der letztere demselben den Weg. „Vergebt, strenger cherr

Weber," redete er, „steht eben Rede! Wer erbte letzten cherbst
des Vetter Eberle schweres Geld? Weswegen erbten entfernte
Vettern, wenn nebst rechten Vettern mehrere Schwestern
lebten? Fremde Menschen beerbten den Entseelten. Jetzt
verzehren schlemmende Verschwender den letzten Rest des den

rechten Erben entwendeten Geldes, cher den letzten Rest!"
„Mensch, er redet Blech!" versetzte der Gelehrte.
„Wer redet Blech?" entgegnete der Rlempner, „Rlempnergesellen

reden seltener Blech denn gelehrte Federhelden. Zeder,
den Ehre beseelt, kennt den Wert des Geldes besser denn jene
Gesetzesverdreher, welche wegen dem Gelde ."

„Wegen des Geldes", verbesserte der Gelehrte.
„Wegen des Geldes, wenn der cherr es befehlen. Vergebt

dem derben Gesellen, wenn er jene schweren Regeln der

Redelehre schlecht versteht. Den felsenfesten Wert des Geldes
kennt er besser. Er begehrt jetzt jenes Geld des Vetters."

„Er redet stets blecherner", versetzte meckernd der Gelehrte.
„Rennt er den Wert des betreffenden Erbes? Es fehlte jeder
cheller. Neben elendem Bettwerk, sechs befleckten chemden,

mehreren Scheffeln schlechter Erbsen, zehn zerfetzten Rehrbesen
weder Geld, weder Wechsel, weder ."

„Elender Rerl", wetterte jetzt der Rlempner. „Der letzte

cheller fehlt stets, wenn er nebst dem ersten denselben Weg
geht. Wer des Vetter Eberle Ende erlebt, wer neben dem
Sterbenden gesessen, wer demselben stets den Text der
betreffenden Erbgesetze gelesen, der kennt den versteck des Geldes,
wenn es jetzt fehlt, cher des Vetters Geld."

„Geh er jetzt weg!" zeterte cherr Weber. „Er lerne des

Gesetzes Strenge kennen, wenn er fremden Menschen den Weg
versperrt, er verwegener Gesell."

Jetzt erbebte der Rlempnergeselle. Dem Gegner entgegentretend,

erhebt er den versteckt gewesenen Degen. Vergebens
wehrt cherr Weber, den Stecken fechtend bewegend, dem
Gesellen, vergebens fleht er. Fest stechend, versenkte der Rlempner
den Degen neben der Teber des Gelehrten, den rechten cherzens-

nerv nebst dem Zwerchfell schwer verletzend.

Ehe cherrn Webers edles Teben endete, betete er: „Der
cherr vergebe dem Verblendeten."

Des Sterbenden letzte Rede entsetzte den Gesellen, welcher,
den Degen zerbrechend, neben dem Entseelten lehnte. Der
eben des Wegs gehende Thef nebst dem Pferdeknecht des cherrn

Ehrenberg, der neben der Wendeltreppe stehend, des Rlempners
Vergehen gesehen, fesselten den Verbrecher, der jetzt dem chenker

entgegengeht. Degenbert Tederer

ir» der R.e!r1-U»e reiit die Risuül»«t.
kck 2ei» en Hie einer» Verirrt
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Im Goethejähr
Wir schreiben neunzehn-zwounddreissig,
Das Goethejahr liegt in der Luft,
Und überall beschwört man fleissig
Den grossen Geist aus Weimars Gruft.

Man denkt an Lilli, Lotte, Kätchen,
Die Friederike fällt uns ein,
Und, last not least, nebst all den Mädchen
Auch noch die schöne Frau von Stein.

Dass lange nach der Christiane
Ulrike ihm dann sehr gefiel.
Bei manchem andern Liebeswahne
Fühlt man's: Der hatte sex appeal!

Man spürt dem Geiste nach im Werther
Und Berlichingens Sturm und Drang,
Im Wilhelm Meister fliesst er zärter,
Beim Faust wird's manchem Gretchen bang.

Und keiner ward so viel verwechselt
Mit Schiller, Uhland, Busch sogar;
Von ihm wird manch Zitat gedrechselt
Und falsch gesagt im Goethejahr!

Das Goethejähr liegt auf der Trammel,
Der Mäuserich erzählt's der Maus!
Uns aber hängt der Goetherummel
Schon allerlängst zum — Hals hinaus!

Irische

| * 'Kleine (5ejcl)icf)teri. * |
DTad?t bet (Setnohnl?et±

Ss mat 3ur fröhlichen Weihnacl?is3eit. Der Dtaurermeifter
Singgeli bat feine Familie um ben Ieud?tenben Weibnacbts*
bäum Return uerfammelt. Die feierliche Stimmung greift
ihm ans f?er3, aber bod? nid?t fo febr, baß feine innere Serufs*
mafdfinerie baburef? gänglidj» ausgefchaltet tnorben wäre. Denn
als feine Kinber, fechsftimmig, 3U fingen anheben:

„<£hre fei (Sott — —",
ba brummt er in tieffter Siefe mit:

„ in ber fföbe unb fötf Dieter 3udän3g i ber Sreiti... !"

*

£ieber Särenfpiegel
Sin fechsjähriges Dläbel wafyi im 21pril in einem Seiten*

fträßcl?en ber £änggaffe herum, hat fid) einen bunten Slumen*
tran3 aufs £?aar gefegt unb fingt ununterbrochen aus coller
Kehle:

„Wir nnhibinben bir ben 3uhuhungfernfran3, mir wihi-^-"
Sine uorübergehenbe ältliche Dame bleibt gerübri flehen,

hört eine Weile 3U unb fragt bann bie jugenbliche Sängerin
freunblichft:

„Wär bet bi be bas fchöne £iebli glehrt?"
Worauf bie Kleine munter antwortet:
„2?e, bas hßi fi ^ocl? corgefchter a myr Dluetter fyre

£?od?3yt ging gfunge!"
*

Der Unterfchieb
3t»ifchen beut leben unb einer Käferei befteht barin, baß

fidj im £eben ber „Kampf ums Dafein" entwicfelt, in ber Käferei
aber ber „Dampf ums Kafein".

Die gepflegte Jrau üoii t)eute
Zeichnung v. Chemp

„Die gatige=tm o ga luege'.l"

Sd?recflid?e Diagnofe
Sc£?merfranf ift bie alte Säuerin. 21IIes Salben unb See*

trinfen mill nichts mehr nüßen. Schließlich meint fte, nur ber
Wunberboftor fönne ba noch was madfen, fdjneibet fid? einen
Süfd?el £?aar ab, läßt ben Knecht fommen unb fc£?icft ibn ba mit
311 bent 21r3neimann 3UI* Diagnofe.

2lber ber Knecht muß erft nod? fertig melfen, uerlegt ben

f)aarbäfd?el unb fann ihn nid?t mehr finben.
Sr benft fid?, ad? mas, £?aar ift paar, fd?neibet ber größten

Kuh einen Sd?übel aus unb gel?t 3um Wunberboftor.
Der befdjaut fid? bie Sad?e, fdjüitelt immer bebenflid?et

ben grauen Kopf unb meint fd?ließlid?:
„Das fteii be gar nib guet mit euer piiri. (Sang fäg ere,

fi miieß be i uier3äd?e Sag dfalberc !"

*

Dom Sage
3n einer ttorboftfd?tuei3erifd?en Leitung ftanb !ür3lich 3U

lefen: „Wir erlauben uns, unferer tit. Kunbfd?afi hiemit mit3u*
teilen, baß unfer (Sefd?äfi infolge bes b?infd?eibes uon perrn
2t I? in gleicher Weife voie bisher weitergeführt
wirb."

3eßt weiß id? tuirftid? nid?t: wirb ba auf ben ©ftultismus
fpefuliert ober mangelt es an ber nötigen Sd?ulftube — —?

*

Das (Semüt
gwei Sauern fahren uon Sern burd?s (Sürbetal gen Shun

hinauf. Der eine fd?aut ftänbig 3um (Sepäcfneß h'nallf unb
fprid?t fein einiges Wort. Schließlich wirb bie Sac£?e bem
anbern bod? 3U fonberbar unb er frägt fein (Segenüber:

„Was luegfd? be bu geng ba ued?e?"

Sagt ber anbere, ohne weg3ublicfen:
„3a rueifd?, i paffe uf mys (Söferli uf, mit bym ifd? brum

eine fc£?o 3'Wabere tuieber usgftige..."
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Ina

V/ir seüreiben neun^edn-^ounàcireissiZ,
Das Ooeiiiejaiir liegt in àer I mil,
On6 üderall keselnvöii. man ileissiß
Den grossen (leisi ans XVeimnrs Oruiî.

Nan tien k l an Oiili, I.nllo, Xàlìen,
Oie Orieâerilie ialll uns ein,
On6, lust not least, nedst all clen Nä6cüen
àelr noclr àie selröne Ore u von 8tein.

Oass lange naelr cler Llrristiane
Olrilee ilnn ciann sàr geliel.
lZei inanelrein anciern Oiedes-tvalrne

Oülilt inan's: Oer lratte sex appeal!

Nan spürt clein (leiste naeli irn >Vertüer
On6 lZerliâingens Lturin unel Oranß,
Irn Vülwlin Neister kliesst er Wärter,
lZeiin Oaust vircl's inanclrern Oreteüen dang.

Onci deiner varcl so viel ver>veedselt

Nit Zodiller, Odlanü, Oused sogar;
Von idin viici rnaned /.ilal geàreedselt
Oncl kalsed gesagt irn (loetdesadr!

Oas (loetdesadr liegt ant 6er Orununel,
Oer Nänseried er^ädlt's 6er Nans!
Ons ader dangt 6er Ooetdernrninel
8odon allerlängst?urn — l là dinaus!

^ ^ Ulewe Geschichten. ^

Macht der Gewohnheit
Ls war zur fröhlichen Weihnachtszeit. Der Maurermeister

Binggeli bat seine Familie um den leuchtenden Weihnachtsbaum

herum versammelt. Die feierliche Stimmung greift
ihm ans cherz, aber doch nicht so sebr, daß seine innere
Berufsmaschinerie dadurch gänzlich ausgeschaltet worden wäre. Denn
als seine Rinder, sechsftimmig, zu singen anheben:

„Lhre sei Gott — —
da brummt er in tiefster Tiefe mit:

„ in der chöhe und föif Meter zwänzg i der Breiti... !"

->-

Lieber Bärenspiegel!
Lin sechsjähriges Mädel walzt im April in einem Seiten-

sträßchen der Länggasse herum, hat sich einen bunten Blumenkranz

aufs ksaar gesetzt und singt ununterbrochen aus voller
Kehle:

„Wir wihihinden dir den Zuhuhungfernkranz, wir wihi-^"
Line vorübergehende ältliche Dame bleibt gerührt stehen,

hört eine Weile zu und frägt dann die jugendliche Sängerin
freundlichst:

„Wär bet di de das schöne Liedli glehrt?"
Worauf die Meine munter antwortet:
„bse, das hei si doch vorgeschter a m^r Muetter schre

ksochzyt ging gsunge!"
s

Der Unterschied
zwischen dem Leben und einer Käserei besteht darin, daß

sich im Leben der „Kampf ums Dasein" entwickelt, in der Käserei
aber der „Dampf ums Kasein".

Die gepflegte Frau von heute

„Die gange-n-i o ga luegeN"

Schreckliche Diagnose
Schwerkrank ist die alte Bäuerin. Alles Salben und

Teetrinken will nichts mehr nützen. Schließlich meint sie, nur der
Wunderdoktor könne da noch was machen, schneidet sich einen
Büschel bsaar ab, läßt den Knecht kommen und schickt ihn damit
zu dem Arzneimann zur Diagnose.

Aber der Knecht muß erst noch fertig melken, verlegt den

chaarbüschel und kann ihn nicht mehr finden.
Lr denkt sich, ach was, bsaar ist chaar, schneidet der größten

Knh einen Schübel aus und geht zum Wunderdoktor.
Der beschaut sich die Sache, schüttelt immer bedenklicher

den grauen Kopf und meint schließlich:
„Das steit de gar nid guet mit euer jAiri. Gang säg ere,

si müeß de i vierzäche Tag chalbere!"

»

Dom Tage
)n einer nordoftschweizerischen Zeitung stand kürzlich zu

lesen: „Wir erlauben uns, unserer tit. Kundschaft hiemit mitzuteilen,

daß unser Geschäft infolge des chinscheides von Lserrn
A ks in gleicher Weise wie bisher weitergeführt
wird."

Jetzt weiß ich wirklich nicht: wird da auf den (Okkultismus

spekuliert oder mangelt es an der nötigen Schulstube — —?

-!-

Das Gemüt
Zwei Bauern fahren von Bern durchs Gürbetal gen Thun

hinauf. Der eine schaut ständig zum Gepäcknetz hinauf und
spricht kein einziges Wort. Schließlich wird die Sache dem
andern doch zu sonderbar und er frägt sein Gegenüber:

„Was luegsch de du geng da ueche?"
Sagt der andere, ohne wegzublicken:
„Za weisch, i passe uf m^s Göferli uf, mit dym isch drum

eine scho z'Wabere wieder usgstige..."
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Sdjilda in 'Bern
(<H)U man uns mlttcUt, J>at f>err C&«îéïperte TDiestnann oetfiigt,
da]î alle oberländifc^en flutomoMliften, die ob Il> u n otognen,

ii>re Jaljrprüfung in îl)nn abfolotecen, die flutomobiliften non

îfjun und Umgebung "Richtung Been muflen abet unter
allen Umftänden — (elbftredend notty ganj o^ne Jede JaJirbeœilli*

gung — }u diefem 3m eck naefy Sern fahren! îîed.)

<£s fitjt in Sern gar frifefy unb frob,
2tuf baff er auteln lehrte,
3n feinem Spe3iaIbüto
(Ein fferr als <£l?efejperte.

Unb biefer fferr, ber ftammt bireft
2tus Scfjilba jmeifelsoljne,
Denn, mas fein „flauer" Spruch be3tuec!t,

Has ift bes Slöbfinns Krone.

So fagt er: „VOex ob (LI? un ju ffauf,
Her maebt in üfyurt ^amen,
Hoclj Conner felbft, bie faljr'n im Saus

§u MIR naclj Sern Ijer, Urnen!"

Kein giroetfel, o (Ejpertendjef,
Hies ift 3um Sieinermeidjen,
(Sat manetjer tann aus bem ff
Holl Stol3 — baneben preisen!

3tod Knaben »..
gjmei Knaben fliegen nachts 3ur Kaffe
Unb Ratten Sern geplünbert balb. grg^j
Her eine rief: „Uprilgefpaffe —
Her anbre feuf3t: „© UtarE im fDalb !"

gjmei Knaben nabm man unlängft ftotjig
3n Sadjen Ubbul ffamib feft.
Her eine mar im Sellmü protjig,
Her anbere aus Subapeft.

gjmei Knaben batten Konferen3
Setreffenb immer nod? bie §onen.
Her eine fdfmärmt t>om HölEerleu3,
Her anbre benït an blaue Sofynen.

gfmei Knaben bojten milb unb f?i^ig
3m beutfdjen präfibentfdjaftsring.
Her eine fdflug ben anbern nibfig,
Her anbre Eriegte auf ben (Sring.

gjmei Knaben fauften HiirEeufdjeine
Unb träumten füfj com 3ra^®eI*
Her eine fprad?: „© biefe Sdjmeine!"
Her anbere: 3^ bin e*n Söll!"
gjmei Knaben ftritten bei Schanghai
lang um bie ^efte Häufung.
Her eine fcfyrie: „Hib i gang fjai !"
Her anbre: „© bu lusfyungü"

Haarausfall
Schuppen, kahle Stellen

Nehmen Sie

Birkenblut
Es hilft I Fr. 3.7S
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Schilàa in Bern
lWi- man uns mitteilt, hat Herr Thefsrpertê Wissmann verfügt,
Sah alte ob-rl-inàifchen Automobilisten, âie ob Thun wohnen,

ihre Fahrprüfung in Thun absolvieren, âie Automobilisten von

ThununäUmgebnngRichtungBern müslen aber unter
allen Umstänäen — selbstreâenâ noch ganz ohne f-âe Zahrbewilli-
gnng — zu âiesem Zweck nach Bern fahren! Deck)

Ls sitzt in Bern gar frisch und froh,
Auf daß er auteln lehrte,

In seinem Spezialbüro
Lin Herr als Thefexperte.

Und dieser Herr, der stammt direkt

Aus Schilda zweifelsohne,
Denn, was sein „schlauer" Spruch bezweckt,

Das ist des Blödsinns Rrone.

So sagt er: „Wer ob Thun zu Haus',
Der macht in Thun Examen,
Doch Thuner selbst, die fahr'n im Saus

Zu NIR nach Bern her, Amen!"

Rein Zweifel, o Lxpertenchef,
Dies ist zum Steinerweichen,
Gar mancher kann aus dem ff
Voll Stolz — daneben xreichen!

Zwei Rnaben...
Zwei Rnaben stiegen nachts zur Rasse
Und hätten Bern geplündert bald.
Der eine rief: „Aprilgespasse —",
Der andre seufzt: „G Mark im Wald!"
Zwei Rnaben nahm man unlängst stotzig

In Sachen Abdul Hamid fest.
Der eine war im Bellwü protzig,
Der andere aus Budapest.

Zwei Rnaben hatten Ronferenz
Betreffend immer noch die Zonen.
Der eine schwärmt vom Völkerlenz,
Der andre denkt an blaue Bohnen.

Zwei Rnaben boxten wild und hitzig
Im deutschen Präsidentschaftsring.
Der eine schlug den andern nidsig,
Der andre kriegte auf den Gring.

Zwei Rnaben kauften Türkenscheine
Und träumten süß vom Irak-Gel.
Der eine sprach: „G diese Schweine!"
Der andere: Ich bin ein Löü!"
Zwei Rnaben stritten bei Schanghai
Lang um die Feste Wusung.
Vereine schrie: „Nid i gang Hai!"
Der andre: „G du Lushung ü"

Nooraustoll
Sekuppsn, lcokl« SîsIIsn?
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©'Sd^Iacfjt bi ^Jort Hcttjuc

21m erfd?te Hamitter po be

£?erbfd?K,$eertfd?e — benn,
mo grab b'Huffe u b'^apaner
ertangere pertopfet fyei, ba

bei mer abgmängt, mir möui
be morrt b'Sd?Iad?t po Port
21rtburuffüebre. Der Kampfe
piäbu fygi be beri bim
erfdjten (£ufere4Dejer („Die

23ai pon Korea"), b'^apaner d?ömi be Pom Däfyliger bär, u
d?empele u 3'gräd?tem püupere mit pifd?terli u Robert gäuti
be nüt.

liefere 30b, mit (Söbu £iec£?ti aus (Seuerau, fy b'Sfatjig
po Port 2trtt;ur gfi. — „Dlir rtäme be bs Strumpp<£laftig bi
be Sd?leubere bopplet", bet (Söbu bifoble, „u jebe muefj öppe
50 Regele aus îïïuuition ba* no grüeni, mit 5tacble
brauu d?a bringe, bä föui. 11 jebe natutter e ferme pabi, u
mär eine bet, e (Lbabegriug ober e ^röbu."

So fy mer bu am îïïorge früeb us3oge für ga b'^efd?tig
3'boue. §>'erfd? bei mer fdjmäri Cbempe po ber 2)ru ufe gfuget
u fe ringsum tifdfet. Had?är fy mer i D2iubu ufe ga nes paar
£anntfd?i fräule, bei fe gfpifeet, y*gfd?Iage u nad?är mit <D?ris*
efc£?t, mit Sd?iuf u mit IDybe bs gau3 gjüüg miteuanger per*
bunge. So bei mer 3'letfcpt en angerbaub Dieter böcpi Dluur
gba, mo a eir Syte a bs „Dleer" acbo ifd?. So l?aub*böd? bei mer
be nes paar £öri offe glab, für mit be Sdjleubere cbönne ufe
3'bümmere.

(£buum bei mer 3'DTittag byget gba, fy mer œieber ab*
tfdpepft u bei i ber fjefd?tig inne aues fcbön parat gmäugt.
graues febme u*n*i fy Dorpofd?te gfi u bei binger 3ruene
23äumtfd?e paffet, öb b'jjapanesle <bömi. Dlir fy nib laug
bert gbocfet, fo nifd?e mer, mi eine cijunnt d?o 3'fcplycpe.
D'Japaner bei fed? mit öppis Cbeibs b'^tge gan3 gibeligäub

a*gftrid?e gba u mir bätte bau müefje djropfe, mo bä uf üfi
23äumtfd?e 3ue d?unnt d?o 3'tipple. 21ber ungereinifd? fy mer
uf ne gfatjet, bei ne über*riefd?teret u ne aus (Sfangnige i bs

^ort brad?t. — Wo mer mieber ufe mei uf Dorpofd?te, d?unnt
e gan3i Haglete mit gääle (Sringe berbär u mir fy mieber yue.
Ceu po ne bei fed? fogar mit peftpflafter melli Sd?ii^äugere
gmängt u bei d?eibe fpunig bry gfeb*

Du ifd? bu b'5d?Iad?t bi port 21rtbur losgange.
gS'erfd? d?unni e Sd?iuf*Pfra mit emene E?ouber*(ppfli

por braune d?o 3'flüge. — „Dä ifd? po ber Dlile 3än3er," feit
(Söbu, „bä bet e Sogen us Sd?irnvStäugeIi u ma am mytifd?te."
•— 2lber bau bet's anfange d?räfd?Ie a üfne ^efd?tigs*Dluure.
(Ebegele, E?ou3ftigge u Pfyle, §äpfe mit runbe Hegte uor brinn
u feitigs §üüg, ifd? d?o 3'd?utte. D'^apaner bei fecp fuber
perteut gba u fy po aune Syte bär d?o; fogar es paar i be

Sajere pom IDejer nad?e.

„Hib fd?iejje, nib fd?iefje !" bet (Söbu bifoble, „mir marte
bis fi ned?er 3ued?e fy u mir befferi preic£?i bei." — Du bei mer
bu numen afe bene im tDejer es paar (0?egele uf bs Slutte
gjätet, u bie bei fed? bruett. 2lber bu fy bi angere porgrüett.
Du bei mer e (£bnbe9ring losglab u*n*es paar brönuig ^röble
ufe pängglet, u no ne Serie Regele la pfyle.

D bu — bu bei mer urtgereinifd? b'Sd?Iad?t bi port Hrtbur
fuber u glatt per lore 21ber nib öppe mäge be 3apanesle,
foubere mägen öppis gan3, gau3 angerem!

piöijled? möögget nämled? eine po üfne bnnblutt: „(Siele,
(Siele — nifd?et bert äne Dert uf em IDäg äne !" D mo mir
übere fpanyfe •— män gfeb mer ba d?o 3'fpaberle -—: Defe

dfdjaaggebad?
(Söbu ifd? ber üifigfd?t gfy: (£r leit e fuberi <n?egele i

b'Sd?leubere, 3iebt uf, fo ferm er mab u labt la pfyle. päng
35'miits uf fy bide Han3e bet er ber Üfd?aagge4}igens tüpft!
Dä ifd? elänb erd?Iüpft u luegt a Säumtfd? ufe, min er gmeint
bet, es fygi öppis oben abe gbeit. 2tber päng — päng — päng
— bei mir bu ufern DerfdftecE afab püupere. <£ine bet ibm bs

(Süpfi abem ©epfu abe tun3t, u mo*n*er's mott ufbab, trifft
ne e*n*angere migottsgageri mit ere ftad?lige (Ebegele fuber
u glatt a bs ^abible, baff er nume fo ume*gjuc!t ifd? u bet afab

gryffe.
Du git's bu plö^Iid? es granbigs (Smöögg, u b'3apaner,

mo fyber immer myter uorgrüdt fy, bei üfi ^efdjttg gftürmt.
Si bei ber £eijd?t nib gfeb gb«, u bei nib d?önne begryffe,
marum mir aui ba gbocEet fy, obni*n*is 3'mebre u nume
g'djropfet bei mi b'Hffe. „port 2trtl?ur ifd? gefauen!" bei fy
gmöögget u mit be pabine i ber £uft ume gfud?ilet. 2tber mo

mir bu geng myter g'd?ropfet bei, frage fi bu, mas d?eibs mer
eigetled? 0 bs grinfe beiçse, u bu bei mer nes bu per3apft.
(Söbu ifeb bu afe uf bs IDägli füre ga nifd?e, öb ber (Lfd?aagge*

bad? no ume fyg. 2tber bä bei bs (Sfd?ybfd?te gmängt, mo*n*er

bet d?önne: er bet fi Iengfd?te pfäit gba.
So bet bu b'Sd?lad?t bi port 2lrtbur mit emene grofje

ffalob g'änbet. Stungelang bei mer no beruo grebt. — „<2mu

fo brei bis uier Santimeter ifd? fimübm be yne!" bet ^ränes
£ebme bbouptei, „je^t bei einifd? mir ibn bert tröffe, mo

füfd? geng är üs !"
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D'Schlacht bi Port Arthur
Am erschte Namitter vo de

Perbscht-Feertsche — denn,
wo grad d'Russe u d'Iapaner
enangere vertopfet hei, da

hei mer abgmängt, mir wöui
de morn d'Schlacht vo Port
Arthur uffüehre. DerAampf-
Plädu sygi de dert bim
erschien Eufere-lVejer („Die

Bai von Aorea"), d'Iapaner chömi de vom Dähliger här, u
chempele u z'grächtem püuvere mit pischterli u Flobert gäuti
de nüt.

Uesere zäh, mit Gödu Liechti aus Generau, sy d'Bfatzig
vo Port Arthur gsi. — „Mir näme de ds Strumpf-Elastig bi
de Schleudere dopplet", het Gödu bisohle, „u jede mueß öxpe
so Ehegele aus Munition ha. Wär no grüeni, mit Stachle
drann cha bringe, dä söui. U jede natutter e ferme padi, u
wär eine het, e Ehatzegring oder e Frödu."

So sy mer du am Morge früeh uszoge für ga d'Feschtig
z'boue. I'ersch hei mer schwäri Ehempe vo der pru use gsuget
u se ringsum tischet. Nachär sy mer i Wiudu use ga nes paar
Tanntschi srävle, hei se gsxitzet, y-gschlage u nachär mit Ehris-
escht, mit Schius u mit Wyde ds ganz Züüg mitenanger
verdünge. So hei mer z'letscht en angerhaub Meter höchi Muur
gha, wo a eir Syte a ds „Meer" acho isch. So haub-höch hei mer
de nes paar Tori osfe glah, für mit de Schleudere chönne use
z'bümmere.

Ehuum hei mer z'Mittag byget gha, sy mer wieder ab-
tschepst u hei i der Feschtiz inne aues schön parat gmängt.
Fränes Lehme u-n-i sy Vorposchte gsi u hei hinger zwene
Bäumtsche passet, öb d')apanesle chömi. Mir sy nid lang
dert ghocket, so nische mer, wi eine chunnt cho z'schlyche.
D'Zapaner hei sech mit öxpis Eheibs d'Fize ganz gibeligäub

a-gstriche gha u mir hätte bau müeße chropfe, wo dä uf üsi

Bäumtsche zue chunnt cho z'tipple. Aber ungereinisch sy mer
us ne gsatzet, hei ne über-rieschteret u ne aus Gfangnige i ds

Fort bracht. — Wo mer wieder use wei us vorposchte, chunnt
e ganzi Raglete mit gääle Gringe derhär u mir sy wieder yne.
Teu vo ne hei sech sogar mit Pestpflaster welli Schlitzäugere

gmängt u hei cheibe spunig dry gseh.

Du isch du d'Schlacht bi Port Arthur losgange.
Z'ersch chunnt e Schius-Psiu mit emene Pouder-Zäpsli

vor dranne cho z'slüge. — „Dä isch vo der Mile )änzer," seit

Gödu, „dä het e Bogen us Schirm-Stängeli u ma am wytischte."
— Aber bau het's a-gsange chräschle a üsne Feschtigs-Muure.
Ehegele, pouzstigge u pfyle, Zäpfe mit runde Negle vor drinn
u settigs Züüg, isch cho z'chutte. D'Iapaner hei sech suber
verteut gha u sy vo aune Syte här cho; sogar es paar i de

Bajere vom Wejer nache.

„Nid schieße, nid schieße!" het Gödu bisohle, „mir warte
bis si necher zueche sy u mir besser! preichi hei." — Du hei mer
du numen ase dene im Wejer es paar Ehegele us ds Blutte
gjätet, u die hei sech druckt. Aber du sy di angere vorgrückt.
Du hei mer e Ehatzegring losglah u-n-es paar brönnig Frödle
use pängglet, u no ne Serie Ehegele la xfyle.

U du — du hei mer ungereinisch d'Schlacht bi Port Arthur
suber u glatt verlöre! Aber nid öppe wäge de )axanesle,
sondere wägen öppis ganz, ganz angerem!

Plötzlech möögget nämlech eine vo üsne haublutt: „Giele,
Giele — nischet dert äne! Dert us em Wäg äne!" U wo mir
übere spanyfe — wän gseh mer da cho z'spaderle —: Uese

Tschaaggehach

Gödu isch der Tisigscht gsy: Er leit e suberi Ehegele i
d'Schleudere, zieht us, so serm er mah u laht la xfyle. Päng!
Z'mitts uf sy dicke Ranze het er der Tschaagge-Pigens tüpft!
Dä isch eländ erchlüpft u luegt a Bäumtsch ufe, wiu er gmeint
het, es sygi öppis oben abe gheit. Aber päng — päng — päng
— hei mir du usem Verschteck afah püuvere. Eine het ihm ds

Güxfi abem Gepfu abe tunzt, u wo-n-er's wott ufhah, trifft
ne e-n-angere migottsgageri mit ere stachlige Ehegele suber

u glatt a ds Fadidle, daß er nume so ume-gjuckt isch u het afah

gryffe.
Du git's du plötzlich es grandigs Gmöögg, u d'Iapaner,

wo syder immer wyter vorgrückt sy, hei üsi Feschtig gftürmt.
Si hei der Leischt nid gseh gha, u hei nid chönne begryffe,
warum mir aui da ghocket sy, ohni-n-is z'wehre u nume
g'chropfet hei wi d'Affe. „Port Arthur isch gefauen!" hei sy

gmöögget u mit de Padine i der Luft ume gfuchtlet. Aber wo
mir du geng royter g'chropfet hei, frage si du, was cheibs mer
eigetlech o ds grinse heige, u du hei mer nes du verzopft.
Gödu isch du ase uf ds Wägli füre ga nische, öb der Tschaaggehach

no ume syg. Aber dä het ds Gschydschte gmängt, wo-n-er
het chönne: er het si lengschte pfäit gha.

So het du d'Schlacht bi Port Arthur mit emene große

paloh g'ändet. Stungelang hei mer no dervo gredt. — „Emu
so drei bis vier Santimeter isch si-n-ihm de yne!" het Fränes
Lehme bhouptet, „jetzt hei einisch mir ihn dert tröffe, wo
süsch geng är üs!"
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